
  WAGNIS WIRKLICHKEIT: 
     16 KÜNSTLER AN EINEM ORT 

ÖFFFNUNGSZEITEN Die Gruppenausstel-
lung ist bis zum 17. Januar in der Galerie 
Epikur, Friedr.-Engels-Allee 165, zu sehen. 
Geöffnet ist sie dienstags bis freitags von 
14 bis 19 Uhr, samstags, 13 bis 18 Uhr, und 
nach Vereinbarung unter Ruf 88 70 11.

KÜNSTLER Ausgestellt werden Arbeiten 
von Cornelia Brader, Stefan Bräuniger, 
Ruth Bussmann, Enda O’Donoghue, Michael 
Oliver Flüß, Gregor Gaida, Young-Bae Kim, 
Marcin Kowalik, Markus Lörwald, Thomas 
Schiela, Kerstin Schulz, Marion Anna Si-
mon, Susanna Storch, Marc Taschowsky, 
Mathias Weis und Meike Zopf.

@ www.galerie-epikur.de

guren im Miniaturformat von Corne-
lia Brader und aus Bleistiften zusam-
mengefügten Alltagsgegenständen von 
Kerstin Schulz sind auch Skulpturen 
vertreten. Bei der stattlichen Zahl von 
16 Künstlern sieht sich der Besucher 
mit einer beeindruckenden Vielfalt 
konfrontiert. Er muss sich anhand von 
Nummern und einer Liste den Über-
blick erarbeiten, an welchen verschie-
denen Stellen die Arbeiten eines jeden 
Künstlers zu fi nden sind.

Scharfer Blick auf die Realität
AUSSTELLUNG  In der Galerie Epikur stehen Arbeiten von 16 Künstlern 
für den „Realismus in der zeitgenössischen Kunst“.

HP Nacke (r.) setzt auf die Standpunkte verschiedener Künstler: Die Gruppenausstellung ist bis zum 17. Januar in der Galerie Epikur zu sehen. 
(Foto: Gerhard Bartsch)
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Wuppertal. Realismus in der Kunst 
– etwas, was sich nur bei den alten 
Meistern fi ndet? Weit gefehlt. Aller 
avantgardistischer Strömungen des 
vergangenen Jahrhunderts zum Trotz 
ist die künstlerische Auseinanderset-
zung mit der sichtbaren Realität in 
der Kunst bis heute aktuell geblie-
ben. Einen Nachweis dafür bringt die 
Ausstellung „Wagnis Wirklichkeit 
– Realismus in der zeitgenössischen 
Kunst“ der Galerie Epikur, die Werke 
von 16 Künstlern zeigt.

 Die Exponate weisen sehr unter-
schiedliche Positionen und Hand-
schriften auf. Deutlich wird dabei, 
dass die Auseinandersetzung mit der 
sichtbaren Realität gerade auch durch 
die Einarbeitung von ironischen Bre-
chungen und optischen Irritationen, 
durch Mittel wie Reduktion und 
Überlagerungen ihre ausdrucksstarke 
Verdichtung erhält.

 Werke des Wuppertaler Künstlers 
Stefan Bräuniger sind erstmals in 
seiner Heimatstadt zu sehen. Bräuni-
ger zeigt auf seinen Gemälden Blü-
tenköpfe aus der Nahansicht. Groß-

Von Meike Nordmeyer formatig und gestochen scharf wie 
bei einer Makrofotografi e bildet er 
sie ab. Tatsächlich verwendet er auch 
Fotografi en als Vorlage. „Die Foto-
grafi e als Kunstform hat mich aber 
nie interessiert. Wichtig ist der Mal-
prozess selbst“, erklärt er.

Blütenköpfe, Holzfi guren und 
Passanten: Es lebe die Vielfalt

Auch Ruth Bussmann geht von Fo-
tografi en aus, nimmt in ihren Gemäl-
den aber eine Reduktion der Details 
vor. Auf einem abstrakten Bildgrund 
platziert sie menschliche Figuren. Es 
sind Passanten, vereinzelt und doch 
miteinander in Beziehung stehend. 
Dies charakterisiert die Künstlerin 
durch eine intensive atmosphärische 
Farbgebung. Meike Zopf verwendet 
Versatzstücke fi gürlicher Darstellun-
gen. „Ich bin eine Sammlerin“, sagt 
sie. Auf ein Farbfeld setzt sie deut-
liche und doch nur teilweise ausge-
führte Anklänge der sichtbaren Rea-
lität. Es sind Erinnerungsstücke, die 
sie beziehungsreich zusammenbringt 
und zu Bedeutungsfeldern verdichtet.

 Mit Gregor Gaidas lebensgroßen 
Kinderfi guren, menschlichen Holzfi -


